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Handlungs⸗ oͤkonomiſchen⸗ 


XXVII ſtes Stuck. Donnerſtag 


Fortſetzung von dem Abriß des gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtandes von Holland, in Abſicht 
der Sitten, Haushaltung, Fabriken, 
Manufakturen und des Handels. 

Von Haag aus kann man eine kleine 
Reife nach Gouda machen, wo man in 
der großen Kirche Glasmalereyen ſiehet, 
welche die in andern ändern. weit uͤbertref⸗ 
fen. Die erſte Fenſterſcheibe, welche man 
zeigt, ſtellt die Gewiſſensfreyheit durch eine 
weibliche Figur auf einem Wagen vor, hin⸗ 
ter welchem man den Glauben erblickt. 
Unter den Rädern liegt die geſtuͤrzte Ty- 
ranney. Der Wagen wird von fuͤnf weib⸗ 
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den often Auguſt 1787. 1 


lichen Figuren gezogen, welche die Freund⸗ 
ſchaft / die Einigkeit, die Beſtaͤndigkeit, 
die Gerechtigkeit, und die Treue ſind. 
Die Erfindung iſt von Joachim Uxtewael 
von Utrecht, die Malerey aber von Adrian 
van Vrye von Gouda. Hier iſt auch die 
beſte Tobackspfeiffenfabrik. Von dſleſer 
und der Zurichtung der Leinwand naͤhrt ſich 
das gemeine Volk. Die uͤbrigen 9 
ner leben von ihren Renten, und ſehr ſtille, 
weil kein Handel getrieben wird. Doch 
verſammeln ſich die Bürger des Morgens 
und Abends auf einem Coffeehauſe in groſ⸗ 
fen Peruͤken und Schlafroͤcken, leſen die 
Zeitun⸗ 
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ligen Hauſe zuruck kam, warf er zum und ihre Pausbacken verglich er mit vollen 
ſtenm al einen Blick auf feine zerrittene Roſen. 4 
nanzens. Er konnte nicht mit ſich einig er fih an den Vater wandte und in be⸗ 


Zeitungen, rauchen ein Pfeifchen, und 
ſrinken ein Glas Syrop oder eine Taſſe 


Thee dazu. Faſt in allen Provinzen iſt es huͤ 


gewoͤhnlich, daß man ſich in dieſem Auf⸗ 
zuge beſucht, oder auf den Straßen ſpazie⸗ 
ten geht. Daher haben ſie Sonntags und 
Werkeltags Schlafroͤcke für Haus und zum 
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8 fehlt Holland nicht an Obſt, es iſt 
aber in einem ſo feuchten und Stuͤrmen 
ausgeſetzten Lande, mehr ein Produkt der 
Kunſt, als der Natur. Demohngeachtet 
es die Holländer in der Kultur fo 
weit gebracht, daß fie einen betraͤchtlichen 
Handel damit treiben. Wenn die Geduld 
und der unverdroßne Fleiß des Hollaͤnders 
je in ee und andre Nationen in 
the verſetzen muß, fo find es die 
Kelche und Luſtgaͤrten, welche 
man da anzulegen wußte, wo die Natur 
nur Moräfte, Höchſtens Wieſen anzubrin⸗ 
gen gedachte. Birnen und Aepfel ſind ziem⸗ 
lich gut, alles uͤbrige Obſt aber ſchlecht. 
Man hat auch Ananas, Melonen und 
Weintrauben, allein zu unſinnigen Preiſen. 
Eine ſchoͤne Ananas wird mit 14 Gulden 
| ingſte mit 1 Dukaten bezahlt. 
Wie Fortſetzung folgt.) 
Seltſame Probe mit einem Liebhaber. 
Ein junger Englaͤnder war durch Spiel, 
und dergleichen Dinge fo auf 


die Hefen gekommen, daß er faſt die Mi⸗ 
nute von dem Ausfluge der letzten Guinee das Gefühl die 
„konnte. Als er eines Abends ner Mienen. Seine Schmeicheley, nannte 


welk an Leib und Seele aus einem 


Themſe erſaͤufen wollte. Doch, 
inden er ub und her ſchwankte, kam 
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gieng er zu Bette, und im Traume galop⸗ 
pirten ſchon ſeine braven Wettrenner, ſchon 
jüpften die ſchoͤnen Mädchens bey ihm vor: 
über , die er aus der Kaffe feiner kuͤnftigen 
Gemahlin zu unterhalten gedachte. Den 
folgenden Morgen nahm er ſeinen Plan 
in ernſtliche Ueberlegung, und fand ihn bis 
auf den kleinen Umſtand, daß er die fette 
arthie noch nicht wußte, ganz vortreflich. 
dach kurzem Nachſinnen fiel er auf einen 
alten Oberſten, der auf ſeinem Landhauſe 
20 Meilen von London lebte, und eine ein⸗ 
zige Tochter, und Geld wie Heu, hatte. 


Bey dieſer Familie ließ er ſich durch ei⸗ 
nen Bekannten, dem er einen Theil ſeiner 
Beute verſprach, empfehlen und vorſtellen. 
Das Fraͤulein, auf welches er fein chriſtli⸗ 
ches Abſehn gerichtet hatte, war ein ſteifes 
Landmaͤdchen, mit runden rothen Backen, 
wie ein Poſaunenengel, und von Kopf bis 
zu Fuß mit der Garderobe der ſeligen Groß⸗ 
mama ausſtaffirt. Ihr Verſtand haͤtte 
vielleicht auch, wenn er ein koͤrperlich Ding 
geweſen, ſehr leicht durch ein Nadelöhr 
paſſiren koͤnnen; wenigſtens that ſie von 
Herzen einfaͤltig. Ihre Rede war: ja, ja, 
nein, nein. Was daruͤber war, ſchien ihr 
vom Uebel. Dieſe Holzpuppe ſtach nun 
freylich gegen die ſchoͤnen witzigen, ver⸗ 
buhlten Nimphen, mit denen der Held die⸗ 
fer Geſchichte bisher ſein deben hingetaͤndelt 
hatte, Be ab, dennoch verrieth fi 

es Abſtandes in keiner ſei⸗ 


vielmehr ihre Einfalt, himmliſche Unſchuld, 
as Ende vom Liede war, daß 
Der Oberſte 


werben, ob er ſich dann, wenn es ganz ſter Form um fie. warb. 
e e letzten waͤre, erſchießen, oder war ein biedrer Degen, der auf ſeiner 


ojaͤhrigen Laufbahn ſo viel Menſchen⸗ 
untniß eingeſammelt, daß er, ſo ſorg⸗ 


klugen Einfall, keines von bey⸗ faͤltig ſich auch der junge Herr in den Mans 


. eu en | 
en hun, ſondern ſich durch eine reiche tel der Verſtellung wickelte, dennoch den 
Reyrath zu helfen. Mit dieſem Gdanfen Buben, der blos auf die Mitgift er 


Tochter machte, durchſchimmern ſah. in Bankonoten in ein Käſtchen gethan, 
Dieſen Sad ſchoͤpfte er wahrſcheinlich; das der Alte unter den Arm nahm, ‚und: 
aus den blauen Augenrändern und abge⸗ ſo ſetzte ſich Braut und Braͤutgam mit dem 
ſchliffnen Waden, die ſich unter dem Un⸗ Schwiegerpapa in den Wagen. 
ſchuldsmantel nicht verſtecken lieſſen, Er Der Weg führte nach einer halben Stun 
war alſo nicht recht Willens auf die An⸗ de durch den Wald. Kaum waren ſie dar; 
werbung Ja zu ſagen; doch dachte er auf innen, ſo ſprengten zween masquirte Reiter 
der andern Seite: er iſt von guter Fami⸗ hervor und hielten den Wagen an. Einer 
lie, du koͤnnſt ihm auch wohl zu viel thun, bewachte mit vorgehaltener Piſtole den 
er hat noch nicht einmal nach der Ausſteu⸗ Kutſcher, der andre kam an den Schla 
er gefragt; was ſoll dir das Madel laͤnger, und fagte freundſchaftlich: Wie find Gläcke 
du willſt ſie ihm geben, jedoch ſeine vorge⸗ ritter und bitten uns die Mitgabe der Braut 
ſpiegelte Uneigennuͤtzigkeit auf eine harte aus. Die Hetren im Wagen thaten f 
Probe ſtellen. Hierauf, erfläcte er dem baͤrbeiſſig, allein der Räuber beharrte kalt 
Koridon, daß er nichts dagegen habe, wenn bluͤtig auf ſeiner Forderung, und ſetzte 
ihm ſeine Tochter das Jawort gäbe. Diefe Rn damit Sie aber doch ſehen, daß wir 
nun ſagte: wenn der liebe Papa will, ſo hoͤfliche Leute find, fo laſſen wir Ihnen die 
will ich auch. Alſo war der Handel rich⸗ Wahl: entweder geben Sie uns die Brau 
tig. Nach wenig Wochen war Haustrau⸗ oder das Geld. Der Braͤutigam wink 
ung und Hochzeit. Der Obriſt machte ſei⸗ und fliſterte ihm leiſe ins Ohr; nehmt die 
nem Schwiegerſohn die Mitgabe bekannt, Braut. Bruder! rief der Raͤuber ſeinem 
die nach unſerm Gelde ohngefaͤhr 100000 Kumpan laut zu: wir ſollen die Braut neh⸗ 
Nihlr. betrug. Der Heuchler vermaß ſich men. Nun packte der Alte ri 5 65 


hieben hoch und theuer, daß er hieran nicht Eidam bey der Bruſt, ſchuͤttelte ihn 
gedacht, ſondern blos auf die herrlichen und ſprach mit donnernder Stimme: Hal 
Eigenſchaften der Braut, die bey ihm alle Bube! alſo an der Be Bea nichts? 

Schaͤtze der Welt uͤbertraͤfen, Ruͤckſicht Alſo iſt es Dir nur um das Geld 133 
nahme. Man ſetzte ſich hierauf zur Tafel An der Braut liegt Dir nichts? Gott ſey 
und der Hochzeitvater trieb und drängte, gedankt! daß mein Kind und meine Ban⸗ 
daß fie bald wieder aufgehoben ward. Als⸗ konoten noch nicht unwiederbeinglich in 
denn ſchlug er dem Brautpaare vor noch deinen Klauen ſind. Wiſſe: der Mann, der 
dieſen Nachmittag die Reiſe nach London Dich heute traute, war kein Geiſtlicher, 
anzutreten und erbot ſich, fie zu begleiten. ſondern ein Kriegskammerade von mir, in 
Der Bräutigam bat inftändigft, ihm die einer geiſtlichen Kutte; und dieſe Herren 
euden der Hochzeitnacht nicht fo zu Waſ⸗ find keine Straßenraͤuber, ſondern meine 
r zu machen. Allein der alte Kriegsmann A die mir den Liebesdienſt thaten, 
heſtand auf ſeinem Kopf und verſicherte, Dich zu prüfen. Da Du nun ſo ſchlecht 
daß er beſondere Urſachen dazu habe, und beſtanden haſt, ſind wir geſchiedene Leute. 
könne die Hochzeitnacht in London eben fo & fahre mit meiner Tochter und meinen 
zut gefeyert werden. Die Koffers wurden Bankonoten zuruͤck auf mein Gut, und Du 

zun ohne Umftände gepackt, die Mitgabe gehſt nach London oder zum Teufel! — 
Ju Pillau im Auguſt 1787 eingekommene Schiffe: 

Den 2zſten. Joh. A. Schrarer, Alb. Hanſen, Carls Hansen, Hans Ehriſtenſen 
einr. H. Lieby, Erie Halmoe, aus Erroe; R. R. Schau und Hans. C. Hee, aus 
ppenhagen; Pet. Thyſen, aus Danzig; Jan. C. v. der Zyl, aus Delfziel; Aug. B. 
Beiftest und Pet. Nießen, aus Sonderburg ſammmtlich mut Ballaß Vahr. Johann 


aus Gothenburg, mit Heeringe. Dirr. F. Duiff, aus Emden, mit Da hſteinen. Rab, 
Englich, aus Danzig, mit Aſche. Den aaſten. Chr. Ohlſon und Hr. Thomſon, aus 
Wismar; Gert. Willems, aus Oſtende; Wm. Thoͤrne, aus Odenſee, mit Ballaſt. 
Joch. Hoff meiſter, aus Bourdeaur, mit Wein. Den 28ſten. Berend Luitjes, aus 
Emden, mit Dachpfannen. Theun. Corr. Rothgans, aus Amfterdam, mit Stuͤckgut. 
Bengt. Hall und Lars Gehrſon, aus Gothenburg, mit Heeringe. Lier Laurens, aus 
Medenblick; B. Soland, aus Danzig, mit VBallaſt. Den 26ſten. John Collinſon, aus 
Hull; Hr. D. Voß, aus Luͤbeck, mit Stuͤckgut. Sim. Jans Duiff, aus Emden, mit Ballaſt. 
R x u Pillau im Auguſt 1787 ausgegangene Schiffe: 
Den 25ften.. Hans Wahlſtroem, Erie Loͤff, Jae. Luͤthmann, Carl Wm. Tottie, 
Jon. Fellgreen, alle nach Gefle; Niels Raßmußen und Jens Thygeſſon, nach Stral⸗ 
ſund; Chr. P. Stuͤge, nach Erree, ſaͤmmtlich mit Roggen. Oloff Anderſon, nach 
Stockholm, mit Gerſte. Pet. Niemann, nach Wysby, mit Ballaſt. Den 26ſten. 
Ruurd. Piers, nach Amſterdam; Hans Chr. Okke, nach Hamburg, beyde mit Weizen. 
Fr. Rundeboom, nach Carlseron; Fr. Alb. Steen, nach Wismar; Hans Schroͤder und 
Hr, Iſaakſen, nach Roſtock; Rub. Engliſch, nach Perth., ſaͤmmtlich mit Roggen. 
Sordon. Vom a1ſten bis 27ſten Auguſt iſt nach Elbing paſſirt. IE 
Geufowski 1 Lizwe 240 Schfl. Weizen. Mich. Galowski 3 Traften fichtene Bal⸗ 
ken, 920 Schfl. Weizen und 140 dito Roggen. Leibel Juda 2 Gef. wit 20 Laſten Wei⸗ 
zen und 20 dito Roggen. ; | Risse 
In der Buchhandlung ift neu zu haben: if 
1) Abhandlung, kritiſche, von Steinberger. Münden 1 Fl. 1s gr. 2) Briefe, 
vertraute, einer Dame vom Stande. Gotha 2 Fl. 8 gr. 3) Beytraͤge, hiſtoriſche, 
politiſche, zur nähern Kenntniß unſrer Zeiten. Hamburg 2 Fl. 4) Betrachtungen 
ber die geſammten Lehren der Religion, von Claudius; Zter und 4ter Theil. Bremen 
Fl. 5) Beytraͤge zur Sittenlehre für alle Menſchen, von Ekartshauſen. Muͤn⸗ 
en 3 Fl. 6) c aus der Bibel, von einem Tuͤrken. 2 Fl. 7) Bruch⸗ 
ſtuͤcke zur Geſchichte der deutſchen Freymaurerey, von Erichſervati. Baſel 3 Fl. 8 gr. 


FBoönigsberger Wechſel-Cours, vom 27. Auguſt. Mit der Montags Poſt. 
) # . 


Amſterdam 41 Tage 1. L. vis f El 
1% T enn aid il eee dan *3 307 einhalb gr. 
Henburg, 3 Wochen; 1 Hehl. beo. „ade 
i Alsic üf um n Fans Sid mes ieee 135 einhalb ge. 


Auf der Hummel ſub No. 24. iſt ein gelegenes Wohnhaus nebſt Keller und Stall 
und einem ganzen Erbeland, um billigen Preis zu verkaufen. Liebhaber melden ſich 
bey Herrn Davidſohn. ee 40 j 
Sas iſt ein Brauen zu verpachten, und zwey Zimmer für einzelne Perſonen an einem 
wohlgelegenen Orte in der Altſtadt zu vermiethen. Der Acciſeeinnehmer Konopak giebt 
von benden nähere Auskunft. 1 cur 

Der Buchbinder Teisner, wohnhaft in der Spierlingsſtraße, empfiehlt ſich mit 
guten und wohlfeilen Arbeiten einem geehrten Publikum auf das beſte. Auch ſind bey 
ihm allerhand Schulbuͤcher zu haben. * 
Dias auf der Burgfreyheit, neben dem Kupferſchmidt Eggert gelegene kleine Wohn⸗ 
haus nebſt Hofraum, Stallung und Garten, ſoll zuſammen oder getrennt, aus freher 
and verkauft werden. Kaufluſtige melden ſich bey dem Maͤckler Herrn Truhardt. 
In dem Hauſe No. 156, in der Kettenbrunnenſtraße, iſt eine Gelegenheit zu vermieten. 


